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Bekanntmachungen aller Art finden die erfolg¬
reichste Verbreitung

Man abonniert auswärts auf dieses Blatt der
den Postämtern und Postboten. Samstag den 22. JuliWr. 85.

Amtliches.
Die Konkursprüfung für die Aufnahme in das evangelische

Seminar in Maulbronn hat u . a . mit Erfolg bestanden : Hein¬
rich Schnürle , S . d . Bäckermeisters in Calw.

Die zweite theologische Dienstprüfung hat u . a . mit Erfolg
bestanden : Karl Dorner , Pfarrverwefer in Schwarzenberg.

Gestorben: Seminaroberlehrer Schmid , Künzelsau ; Ober¬
amtmann Vellnagel , Welzheim.

Ferien der Politik.
Die Reichsboien haben Berlin verlassen ; mit der

Erledigung der Militärvorlage haben die politischen
Ferien begonnen . Seit einem halben Jahre bildete
das Schicksal der deutschen Heeresreform den Anlege-
Punkt aller politischen Betrachtungen des In - und
Auslandes und man sah in derselben gewissermaßen
einen Kraftmesser des neuen Kurses . Der Entwurf
ist Gesetz geworden , allerdings nur mit einer kleinen
Mehrheit — aber die Hauptsache ist und bleibt , daß
nunmehr die Erregung der Gemüter beseitigt ist, daß
man nun mit einer Thatsache rechnen kann und daß
die Geschäftswelt , die unter der Spannung litt , nun¬
mehr wieder die Wogen geglättet sieht und Ver¬
trauen fassen kann.

Tie Verabschiedung des Entwurfs fällt in eins
Zeit politischer Windstille . Wohin das Auge schweift,
nirgends ein Anzeichen von gespannten internationalen
Beziehungen ; das »bißchen Siam " w ll nicht viel
sagen . Das stets unruhige Frankreich bietet auch
sonst keinen Grund zu irgendwelchen Befürchtungen,
denn es hat sich mit seinen inneren Angelegenheiten
gründlich festgefahrev . Der häufige Ministerwechsel,
politische Streiks und Straßenunruhen haben für die
Gesamtcntwickelung gar keine Bedeutung ; die Monar¬
chisten sind der Republik nicht mehr gefährlich , seit¬
dem Papst Leo sich ausdrücklich auf Seite der
Republik gestellt hat ; die Thronanwärter find un¬
taugliche und ungefährliche Personen — die Sozialisten
find in viele kleine Fraktionen zerspitlert , die sich
gegenseitig bekämpfen — die Republik hat keinen ernst¬
lichen Gegner mehr , nicht etwa weil sie an sich gut
wäre , sondern weil ihre Feinde schwächlich und zer¬
fahren find.

Seit dem Tode Gambettas hat sich immer noch
die größte Energie , so schwach sie oft den Ausländern
erschien, und die größte politische Klugheit bei den

Mittelparteicn , den sogenannten Opporiunisten , ge¬
sunden . Ans ihnen wurden mit einigen Schwankungen
bald nach rechts , bald nach links bisher die Minister
genommen und die Namen Jules Feny , Freyclnet,
Rouvier und Covstans bewiesen , daß sich, wenn nicht
Männer ersten Ranges , doch immerhin bedeutsame
Talente unter ihnen fanden . Das Unglück ist, daß
sich keine feste Mehrheit auf die Dauer zusammen¬
schließen will , daß eine Verbindung zwischen den
Monarchisten und den Radikalen und Sozialisten stets
im stände ist, ein Ministerium zu Fall zu bringen , so
bald auch nur ein Dutzend Mitglieder im Zentrum
oder eine Handvoll ehrgeiziger Streber eine „ Ver¬

wandlung der Szene " für nötig halten . Zehn Jahre
lang hat Paris Europa an diese Stürme im Glase
Wasser gewöhnt , so daß im Grunde niemand von
den Neuwahlen eine tiefer gehende Aenderung erwartet.

„ Gloire " brauchen die guten Franzosen immer,
wenn auch diese Bezeichnung seit 1870 etwas in Miß¬
kredit gekommen ist. Kann es einmal Elsaß - Lothringen
nicht fein, so muß man sich mit Dahomey und Siam
begnügen . Die Krieger jener tropischen Länder sind
auch nicht so unvernünftig zahlreich und grob wie
die Deutschen , und aus dem Kleinkriege in außer¬
europäischen Ländern lassen sich auch keine europäischen

Verwickelungen befürchten.
Selbstverständlich ist England in und an Siam

lebhaft milinteressiert , aber Gladstone hat jetzt alle
Hände voll mit der Homerulebill zu thun , — eine
Arbeit , die schließlich doch vergeblich sein dürfte , denn
das konservative Oberhaus kann dem Wechselbalg
kein Dasein zuerkennen . Von einem allgemein mensch¬
lichen Standpunkte aus würde sich gegen eine Selbst¬
verwaltung Irlands innerhalb gewisser Schranken,
um die Einheit des britischen Reiches zu wahren , nichts
Ueberzeugendes einwenden lassen , nur müßte dann Ir¬
land so organisch und unlöslich , wie etwa Sachsen
oder Bayern mit dem deutschen Wesen , mit dem eng¬
lischen verbunden sein. Aber das Entgegengesetzte ist
der Fall , Irländer und Engländer sind verschiedene
Rassen , und der Gegensatz der katholischen und der
protestantischen Kirche vertieft noch den nationalen.
Für das Ausland hat die Homerule -Bill nur das
Interesse eines Experiments , dessen endloses Scheitern
unausbleiblich ist.

Die politische Windstille wäre so recht geeignet,
die Mächte zu einem gemeinsamen Vorgehen zu ver¬
anlassen , dos die Bekämpfung der aus den jährlichen
Mekka - Pilgcrzügen der Mohammedaner entspringenden
Choleraverschleppung zum Zwecke hätte . Das heilige
Mekka ist nun leider einmal ein ganz unheimlicher
Choleraherd und seitens der Türket geschieht so gut
wie nichts , um von dorther die Verschleppung der
Krankheitskeime zu hindern . Die zivilisierte Welt
aber hat den Schaden ; im vergangenen Jahre hat
die Gefahr warnend an unsere Pforten geklopft.
Wir wollen hoffen , daß ste uns in diesem Jahre fern¬
bleibt.

Larrdesvachrichtev.
* Altenstetg, 21 . Juli . Wff erhalten folgende

Einsendung : „Vorsicht beim Unterschreiben.
Seit ca . IVs Jahren suchten Firmen aus Berlin,
Leipzig und Dresden namentlich kleinere Ladenhalter
auch in den unbedeutendsten Städtchen in folgender
Weise zu beschwindeln . Ein gewandter Reisender er¬
scheint bei den Ladenbesttzern mit der Bemerkung , daß
ihr Geschäft ihm empfohlen worden sei als geeignet,
um den Alleinverkauf seiner bestrenommierten Seifen
und Parfümerien zu übernehmen . Seine Firma
würde die Reklamenkosten Annoncen ) allein tragen
und da er 50 °/o Rabatt gewähre , sei ein sehr schöner
Verdienst für den Besteller sicher . Zuerst ist eigent¬
lich die Rede blos von Seifen und erst wenn der
Besuchte sich zu einem „kleinen Versuch " bereit erklärt
hat , wird darauf gedrungen , auch „ versuchsweise"
eine „ Kleinigkeit " in den „so viel begehrten " Par¬
fümerien mit aufzugeben , deren Umtausch gegen Seife
zugestanden wird . Der Reisende hat gedruckte —
mit „Schlußnota " überschriebene — Zettel , auf denen
seine Artikel alle verzeichnet sind und auf denen er
rasch eine ihm beliebige Zahl vor jeden Artikel setzt
und den Besteller bittet , „er möge nun , damit eS
wegen des Annoncierens keinen Irrtum gebe, seine
Firma selbst darauf schreiben." Ist dies geschehen,
so verläßt der Reisende unter Hinterlassung einer
gleichlautenden Kommisstons - Kopie so schnell wie
möglich das Lokal und den Ort selbst. Wenn nach¬
her der Besteller die Kommissions - Kopie näher an¬
steht, so findet er, daß er nicht für Mk . 20 .— bis

Gine merkwürdige Kandetsvervindung.
Novelle von Heinrich Berthold.

( Fortsetzung .)
Er war ein kräftiger , kühner Jüngling , und nach

echt amerikanischer Art hatte er es auch nicht unter¬
lassen , sich, wie stets , ausreichend zu bewaffnen , und
so mach e er sich mit gespanntem Revolver und ge¬lockertem Dolche hinter den beiden Gestalten hinter¬
drein , die allem Anschein nach nichts Gutes im Schilde
führten . Eben lichtete sich das Dunkel etwas und
Edward bemerkte auf dem freieren Plane seinen Reiter
langsam und sorglos seines Weges ziehen. Auf die¬
sen schienen es seine beiden Gentlemen abgesehen zu
haben . Schon waren sie ihm in dichter Nähe — der
Neiter hatte noch immer keine Ahnung davon , nun
funkelten in dem Dunkel der Nacht zwei entblößte
Dolchklingen — da blitzte es aber schon aus Ed¬
wards Revolver zweimal hell auf , und mit einem
derben englischen Ausruf trieb letzterer sein Pferd an,das ihn mit wenigen Sprüngen an die Seite des
anderen Reiters brachte . Mit angstvollen Schreckens¬
lauten ergriffen die beiden Hallunken die Flucht durch
das Gestrüpp — auch der andere Reiter , erschreckt,
hatte sein Pferd herumgerissen und einen gespannten
Revolver aus seiner Seitentasche hervorgezogen . . . .
Jetzt standen die beiden Reiter dicht nebeneinander
und ein Ausruf angenehmer Ueberraschung entfuhr
beiden zu gleicher Zeit.

„ Senuor Barmore !" rief der Fremde . „ Wie
kommen Sie daher ?"

„Jst ' s möglich , Sir Antonio ?" rief Edward
zurück.

Sie schüttelten sich herzhaft die Hände und der
Amerikaner erzählte dem andern in wenigen Worten,
wie er durch Zufall Zeuge der Gefahr geworden , die
ihm — dem Sohne seines Freundes , da Cuccha , ge¬
droht hätte . Der sonst so zurückhaltende Antonio
konnte aber in diesem Augenblick sein südlich lebendiges
Mut nicht verleugnen und er dankte in überschwäng¬
lichen Rufen seinem Lebensretter für sein rechtzeitiges,
tapferes Eingreifen . — Nachdem Antonio da Cuccha
seinem dankbaren Herzen hinlänglich Luft gemacht
hatte , erzählte er Edward über die Ursache des von
ihm so glücklich abgewendeten Ueberfalls . Jene zwei
verjagten Burschen habe er sofort an ihrer Stimme
erkamn . Bei ihrem Angriff auf ihn habe es sich bei
denselben weniger um seine Beraubung , als um einen
Racheakt gehandelt ; denn beide — zwei arbeitsscheue,
liederliche Vaganden und Diebe — habe er vor Jahr
und Tag in seinen Diensten gehabt und sie, als er
einstens sie auf einer Unthat ertappte , unnachsichtlich
der Bestrafung durch das Gericht überliefert . Sie
hätten ihm Rache geschworen , das habe er längst
schon gewußt , doch fürchte er sich jetzt nicht mehr vor
ihnen , venu er sei dessen gewiß , daß die Strolche
nach dem mißglückten Attentat trachten würden , aus
Besorgnis vor ihrer neuerlichen Dingfestmachung und
Einlieferung ins Zuchthaus Rio de Janeiro so schnell
als möglich und wohl für immer zu verlassen.

In munterem , freundschaftlichen Geplauder ritten
die beiden Herren dahin ; bald gelangten sie unter

der Führung des wegskundigen Antonio auf die sichere
Landstraße . Vor dem komfortablen Landhause da
Cucchas schieden die beiden Freunde , deren Bund auf
der so sicheren festen Basis von Dienst und Erkennt¬
lichkeit aufgerichtet worden war , und Antonio gab
Edward , als dieser in seinem hoch entwickelten Pflicht¬
gefühl , da er noch eine wichtige Unterredung mit
seinem Chef für heute Abend vorhatte , durchaus nicht
die angebotene Gastfreundlichkeit unter dem Dach
Antonions allnehmen zu können erklärte — zwei seiner
erprobtesten Diener als Begleitung auf den Weg mit,
und mußte ihm Edward versprechen, ihn häufig zu
besuchen und ja niemand andern vor ihm zu bevorzugen,
wenn er in Rat und That jemand bedürfe.

Dieses Abenteuer fiel bereits in das Ende des
zweiten Jahres von Edwards Verweilen in Rio de
Janeiro und es sollte den Grund zu seinem raschen
und sicheren Emporkommen legen . Antonio war that-
sächlich schrankenlos überschwänglich in seiner Freund¬
schaft und Dankbarkeit gegen den jungen amerikanischen
Freund . Sein Vater stand ihm darin nicht nach,
dessen erklärter Liebling Edward von da an wurde.
Konnte ihm ein Mensch im Leben wohl noch einen
größeren Dienst erweisen , als er, der seinem geliebten
einzigen Sohn das bedrohte Leben gerettet hatte?
Fast mit Gewalt wollte er den jungen Mann in eine
glänzende Stellung in sein Geschäft bekommen. Aber
Edward war durch Kontrakt für eine Reihe von
Jahren an Mac Pherson gebunden und letzterer schätzte



Mk . 30.— Seife, das Dtzd. L 50 oder 60 Pf., be¬
stellt hat, wie er meint, sondern daß als dritter Ar¬
tikel 10—15 Dtzd. Seifen L Mk. 6.— , dann 6— 10
Dtzd. Parfume - Flaschen L Mk. 12.— und Mk. 18.—
notiert sind, alles im Betrage von Mk. 225 .— bis
Mk . 350.—. Alle Versuche, den Auftrag zu annullieren,
sind vergeblich, das Haus besteht auf der Lieferung
und der Besteller muß innerhalb 3 Monaten bezahlen,
sonst wird er gerichtlich dazu gezwungen . Will er
strafrechtlich Vorgehen, so kann er nur gegen den
Reisenden als Betrüger , nicht gegen das Haus, dessen
Schlußnota er unterschrieben hat, den Strafantrag
stellen. — Also Vorsicht im Unterschreiben von Auf¬
trägen ! ! '

Vom hintern Wald, 21. Juli . Das Ein¬
sammeln von Heidelbeeren , das zur Zeit immer noch
nicht seinen Abschluß gefunden hat, lieferte Heuer ein
überaus günstiges Ergebnis . Es beschäftigte sich des¬
halb auf unfern Waldorten auch Jung und Alt, na¬
mentlich Weiber und Kinder, mit dem Sammeln der¬
selben . In den ersten Tagen, in welchen das Sammeln
mit dem » Reff ' gestattet war, konnte eine gewandte
Sammlerin täglich 4—5 Simri gewinnen. Da für
das Simri durchschnittlich 1 Mk. bezahlt wurde, er¬
gab sich für die meisten Familien unserer Ortschaften
ein recht schöner Verdienst. Die Beeren wurden teils
an die einheimischen Brennereien abgegeben , teils durch
Vermittlung in Fässern nach Tübingen , Wildbad rc.
versandt. Erwähnt mag noch werden , daß eine ein¬
zige Familie in dem benachbarten Beuren jetzt schon
über 100 Simri einheimste , was bei obigem Preise
eine recht hübsche Summe ins Haus brachte. Welch
großen Nutzen eine reichliche „Heidelbeer - Ernte" unse¬
ren Waldorten bringt , beweistauch dieThatsache , daß
von einem einzigen Vermittler in Simmersfeld, wel¬
cher die Beeren an Gebrüder Schweickardt in Tübin¬
gen liefert, 32 volle Fässer ü 600 Liter — etwa
1000 Simri Heidelbeeren an obige Firma abgeschickt
werden konnten . — Bei einer Hochzeit in Ober¬
weiler schoß sich gestern ein Fünfbronner Bursche
infolge unvorsichtigerHandhabung der Schußwaffe den
linken Daumen ab.

* Pfalzgrafenweiler, 19. Juli . Die Fa¬
milie des Herrn Anwalt Bohnet von Oberwaldach
wurde vorgestern abend in große Trauer versetzt. Als
der Vater von der an diesem Abend stattgefundenen
Abschiedsfeier des scheidenden Herrn Schullehrer
Sattler nach Hause zurückkehrte, fühlte er sich etwas
unwohl. Er ging vor dem Bettgcheu nochmals zur
Thüre hinaus ; plötzlich hörte man großes Geräusch
— der Vater stürzte die Treppe hinunter und war
nach wenigen Stunden eine Leiche.

* Freudenstadt, 18. Juli . Gestern hielt der
hiesige Verschöuerungsverein unter dem Vorsitz seines
Vorstands , Stadtschultheißen Hartranft , die jährliche
Plenarversammlung ab. Er zählt 230 Mitglieder,
seine Jahreseinnahme beläuft sich auf ca . 800 Mk.,
worunter 500 Mk. Beitrag aus der Stadtkasse.
Beschlossen wurde die Anlegung eines Springbrunnens
an der Kniebisstraße gegenüber dem Hotel Waldeck,
welcher von dem Abwasser des städtischen Wasser¬
reservoirs gespeist werden soll , ein Verbindungsweg
zwischen Teuchelwald und Palmenwald und mehrere

kleinere Weganlagen . — Die Zahl der Luftkurgäste
hat schon wieder eine bedeutende Höhe erreicht.

* Reutlingen, 20 . Juli . Bei der heute vor¬
genommenen Wahl eines ritterschaftl . Abg. zur 2.
Kammer für den Schwarzwaldkreis wurde der bis¬
herige Abg . Frhr . v . Gültlingen mit allen gegen eine
Stimme wiedergewählt.

* Nach der „Tüb. Chron." will die Volkspartei
als Kandidaten für das erledigte Landtagsmandat
der Stadt Reutlingen den Reichstagsabg . des 6.
Wahlkreises Rechtsanwalt Payer in Stuttgart auf¬
stellen. Eine Deputation soll Herrn Payer das
Mandat antragen.

* Stuttgart, 19 . Juli . Die in Württemberg
im verflossenen Jahre zum Abschluß gelangten Kon¬
kurse belaufen sich auf 398 gegen 360 im Vorjahre.
Die Zahl der Konkurse hat sich demnach im letzten
Jahr um mehr als 10 pCt. gesteigert , wodurch der
Wirtschaft !. Rückgang einen sprechenden Ausdruck findet.
Die Konkurse treffen namentlich das Handelsgewerbe;
von dem Kleingewerbe stellt bet uns der Wirtsstand
ein hervorragendes Kontingent.

" Stuttgart, 20. Juli . Die Thätigkeit der
Notstandskommission hier ist fortgesetzt eine kolossale
und kaum zu bewältigende, ein Zeichen , daß der land¬
wirtschaftliche Notstand durch die in den letzten Tagen
häufig niedergegangenen Gewitterregen zu existieren
nicht aufgehört hat . Als Beweis hiefür dürfte die
Thatsache dienen , daß in dem kurzen Zeitraum von
acht Tagen der Geldwert der der Kommission zur
Verfügung stehenden Waren von 934256 Mark auf
1,533,965 Mark und der Geldwert der abgesetzten
Waren von 555,633 M. auf 918,954 Mk. gestiegen
ist. Dabei decken noch die meisten Gemeinden ihren
Bedarf selbst. Am stärksten ist die Nachfrage aus
den Bezirken Heidenheim , Hall , Calw , Maulbronn,
Leonberg, Weinsberg , Crailsheim , Künzelsau , Ell-
wangen, Nagold und Marbach.

* Stuttgart, 20 . Juli . Nach einem Telegramm
der „Times " aus Sydney hätten sich daselbst 250
Personen eingeschifft, um in Paraguay eine soziali¬
stische Niederlassung zu gründen.

* Ein Oberförster gesetzten Alters, der in eineober-
schwäbische Garnisonsstadt versetzt worden war,
hatte das ihm von einem Justiz Referendär (Reserve-
Offizier) angebotene Duell abgelehnt. Infolge dessen
erschien der Regimentskommandeur beim Forstmeister
und erklärte, das Offizierskorps könne wegen Ablehnung
des Duells in keinerlei Verkehr mit dem Oberförster
treten.

* Dem diesjährigen großen Volksfestin Cannstatt
wird auch das Königspaar beiwohnen . Mit dem Feste
wird eine Landesobstausstellung, eine Gewerbeaus¬
stellung und die Einweihung der neuen Neckarbrücke
verbunden werden.

* Ludwigsburg, 19. Juli . Die hiesige Gar¬
nisonverwaltung hat gestern vorbehältlich der Ge¬
nehmigung der Reichsregierung im sogenannten „Jäger¬
hof " in der Nähe der neuen Trainkaserne mehrere
größere Güterstücke zu militärischen Zwecken angekauft.
Dem Vernehmen nach sollen auf denselben die Kaserne-
ments für die neuzubildenden Bataillone errichtet
werden.

" (Verschiedenes . ) In Knittlingen ist

den Charakter und die Tüchtigkeit seines Untergebenen
viel zu hoch , als daß er dem Drängen seines guten
Freundes da Cuccha — ihm den Sennor Edward
Barmore abzulassen — Folge gegeben hätte. Der
Portugiese aber wuße derw Zuge seines Herzens doch
Ausdruck zu geben, indem er seinem alten Freund das
nötige Kapital gab, welches diesen in den Stand
setzte, seinem Korrespondenten unter gewissen Aeußer-
lichkeiten, als Erweiterung und Vermehrung seiner
Funktionen, sein Gehalt auf 10 000 Dollar zu er¬
höhen . Edward — dem die Einwirkung hierin von
seiten da Cucchas natürlich unbekannt war, war über
ein derartiges unerhörtes Avancement entsetzt und
meinte nicht anders , als sein Chef habe plötzlich den
Verstand verloren und erwartete von Tag zu Tag
dessen Stellung unter Kuratel . Aber da sich Mac
Pherson sonst ganz gleich blieb und eher sparsamer
als verschwenderischer wurde, ward Edward an seiner
Hypothese wieder irre und blieb ihm seine jüngste
Dotation ein Rätsel Ging das so fort , so konnte
es ja nicht mehr so weit zu den jährlich 100000
Dollar Bellas sein und dann — dann — hatte sie
nicht gesagt, sie wolle ihn dann bitten?

Mit dem einstigen Freunde seines Vaters und
seinem vormaligen Chef Mr . Morris aus New -Iork
blieb Edward in ständiger Privat - Korrespondenz.
Und so erfuhr er denn eines Tages — er unterließ
es in keinem Briefe, stets und wiederholt angelegent¬
lich nach Miß Delta Trescott und deren Mutter an¬
zufragen — daß letztere kürzlich gestorben und Delia
anscheinend New -Iork verlassen habe, da sie seit dem

Tode ihrer Mutter verschwunden sei . Edward hatte
ihr in den ersten Monaten seines Hi .rseins öfter ge¬
schrieben, in der Hoffnung, einer steten freundlichen
Korrespondenz pflegen zu können . Sie aber hatte
auf alle seine Briefe hartnäckig geschwiegen. War
er schon damals von diesem ihrem Verhalten in tiefer
Seele betrübt, so wurde er jetzt gar melancholisch,
und ernste Zweifel, ob Delia ihn je geliebt habe und
ob ihre Weigerung nicht e n Vorwand war , ihn für
immer los zu werden , stiegen in ihm auf.

Wie, wenn das angebetene Mädchen seiner heißen
Liebe nicht wert war und dies nie gewesen wäre?
Wenn sie selbstsüchtig , hochfahrend gewesen und einen
andern gewählt hätte, der ihr das geboten hätte, wo¬
nach ihr Herz Verlangen tmg ? Zum ersten Male
im Leben fühlte sich Edward unglücklich ; aber es
that ihm bald wehe, derart nachteilig von der ge¬
liebten Delia zu denken. Er that ihr gewiß Unrecht.
Sie war vielleicht doch noch in New-Iork und harrte
seiner . Aber hätte sie der Tod ihrer Mutter nicht
veranlassen können, ihm endlich zu schreiben ? War
damit nicht — gemäß ihrer damaligen Erklärung —
das Hindernis beseitigt , welches ihrer Verbindung
früher im Wege gestanden ? . . . Und von diesen
Zweifeln geplagt, war Edward lange, lange Zeit eine
Beute gemischter Gefühle. Um Gewißheit über Delias
Aufenthalt zu bekommen, bestürmte er in seinem
nächsten Briefe seinen alten Gönner Morris von neuem,
Kunde über Miß Trescott zu erlangen zu suchen.
Aber da brachte der Telegraph Mc . Pherson und da
Cuccha die Nachricht von Mr . Morris Tode. Ed-

am 18. ds . Mts. die Scheuer des Metzgers und
Blumenwirts Ludwig Dolt nebst Anbauten abgebrannt.
Entstehungsursache vermutlich Brandstiftung . — In
Allmendingen ist am Montag abend anläßlich
häuslicher Zwistigkeitender Hirschwrrt Wörz von seinem
Tochtermann Hummel mittels eines sogen . „Rinden¬
schälers" totgeschlagen worden. Der Thäter ist ver¬
haftet . — Am Montag abend geriet in der Nähe
von Großaspach ein schon älterer Mann von
Gerlingen unter einen mit Möbeln beladenen
Wagen und wurde überfahren . Dabei erlitt er so
schwere Verletzungen , daß er nach wenigen Stunden
starb . — In Ottmarsheim wurde der Bauer
Paul Veigel beim Graben von Lette durch den Ab¬
sturz einer größeren Erdmasse verschüttet und dabei
so schwer verletzt , daß der Tod schon nach 2 Stunden
eintrat. — In Laichin gen hat ein 18jähriger
Schretnergehilfe unter eigentümlichen Umständen Selbst¬
mord verübt. Während einer kurzen Abwesenheit seines
Meisters und des Lehrlings knüpfte sich der Lebens¬
müde Jüngling am Kamin aufl gegenüber von sich
einen Spiegel aufpflanzend. Motiv unbekannt.

" Karlsruhe, 19. Juli . Teuer bezahlte Ge¬
fälligkeit. Gestern früh gegen 6 Uhr ersuchte ein
Fremder in der Bahnhofwirtschaft einen Kellner, ihm
120 Dollarscheine auszuwechseln mit dem Vorgeben,
er sei Pferdehändler , habe Pferde in Mannheim stehen,
welche er auslösen müsse, und brauche dazu deutsches
Geld , jetzt aber noch kein Bankier sein Geschäft auf
habe. Da derselbe Fremde vorgestern früh bei dem¬
selben Kellner 3 Dollarscheine auswechseln ließ, welche
später auch ein Bankier auswechselte, so trug der
Kellner kein Bedenken , dem Fremden die Gefälligkeit
zu erweisen und gab ihm den richtigen Betrag von
485 Mk . für die Scheine. Als der Kellner diese
Scheine indes beim Bankier umwechseln lassen wollte,
erfuhr er zu seinem Schrecken, daß die Dollarscheine
zwar echt , aber schon längst außer Kurs gesetzt und
ganz wertlos seien, und ist nun der Kellner für seine
Gefälligkeit um die 485 Mk. betrogen.

" Ein bedauerlichesVorkommnis trug sich auf dem
Waldhof bei Mannheim zu. Daselbst geriet der
11 Jahre alte Josef Keller mit dem 4jährigen Hein¬
rich Stumpf von dort in Neckereien, wobei er diesem
mit einem Stecken an die Magengegend stieß. Stumpf
klagte sofort über schwere Schmerzen und starb bald
darauf.

* Der bayrische Minister des Innern hat ein
Rundschreiben gegen die unnötige Vtelschreiberei in
Gemeindesachen erlassen und den persönlichen Verkehr
zwischen den Verwaltungsbeamten und den Gemeinden
empfohlen . Das ist so verständig, daß es in allen
anderen deutschen Staaten Nachahmung verdient, denn
die Vtelschreiberei in Berwaltungssachen ist M Deut¬
schen Reich geradezu zu einer Krankheit geworden.

* Würzburg, 20 . Juli . Die Kavalleriemanöver
für Unterfranken sind abbestellt woroen, während die
Manöver der Infanterie stattfinden.

* Aus Eichstätt, 18. JuU , läßt sich die „A.
Postztg. " schre -bcn , daß Prinz Max von Sachsen seit
einigen Tagen dorr weile, um am Lyceum die Vor¬
lesungen über Theologie zu hören und sich dem
Prnsterstande zu widmen.

ward betrauerte den alten Mann aufrichtig. Seither
aber blieben alle von Edward eingeleiteten Schritte,
Auskunft über Delia zu erhalten , ohne Resultat.

Es vergingen zwei weitere Jahre. Da starb
auch der alte Manuel da Cuccha.

(Fortsetzung folgt .)

Hoffnung und KrMnng.
Wie Kinder stehn vor fremdem Gartenthor,
Dahinter Blumen Märchenträume wecken,
So stehn wir vor der Hoffnung buntem Flor,
Sehnsüchtig lugend durch geschloßne Hecken.

Und endlich wird die Pforte aufgethan,
Die Kinder stürmen jubelnd auf die Beute — —
Wo sind die Blumen , die wir leuchten sah'n?
Sie blüh'n nur einen Tag — und der ist heute.

Die sticht — du ziehst verletzt die Hand zurück,
Und die ist seellos, ohne Duft , den süßen.
Die schönste , die bezaubert deinen Blick,
Die schönste — fällt entblättert dir zu Füßen.

Die schon gepflückten welken in der Hand
Und achtlos läßt du sie zu Boden sinken . —
O Zeit, da ich noch vor der Pforte stand
Und sah sie tauig durch das Gitter blinken.

-Logogr - ph.
Ein zartes Ding in zarter Hand
Wird nach und nach zum Prachtgewand.
Doch ohne Kopf lebts von der Flut,
Schmeckt Fürsten , wie dem Bettler gut.

Auflösung folgt in nächster Nummer.



* Berlin , 19 . Juli . Im Juli sollten bekannt¬
lich Vertreter der betr . Jnteressenkreise zu einer Be-
prechung über die Durchführung der Sonntagsruhe
n der Industrie und im Handwerk berufen werden.

Nach hiesigen Blättern hat es sich als zweckmäßiger
herausgestellt , zunächst die einzelnen Berusszweige über
die geplanten Bestimmungen in Kenntnis zu setzen
und erst nach der Zustellung der Mitteilungen zur
Abhaltung von Konferenzen zu schreiten.

* In der Annahme der deutschen Heeresvorlage
durch den Reichstag erblicken die russischen Blätter
eher ein beruhigendes als ein beunruhigendes Anzeichen.
Die deutsche Regierung fühlt sich jetzt sicher und habe
keinen Grund zu einer Angriffspolitik , die sie auch
seit dem Rücktritt Bismarcks nicht verfolgt habe.
Im übrigen sind die Blätter der Ansicht, daß Deutsch¬
land über lang oder kurz doch zu neuen Rüstungen
wird greifen müssen, da aller Wahrscheinlichkeit nach
sowohl Rußland wie Frankreich die Weiterentwickelung
ihrer Militärkräste ins Auge fassen werden . Dieser
Zustand werde fortdauern , solange das deutsche Volk
die Militärlast tragen könne.

* Berlin, 19 . Juli . In Neustettin ist bei der
Nachwahl zum Reichstage der antisemitische Kandidat
Professor Förster gewählt worden.

* Berlin, 20 . Juli . Das hiesige Tageblatt
veröffentlicht einen Bericht seines Korrespondenten Wolf
aus Campala in Uganda vom März d. I . über
dessen Unterredung mit dem egyptischen Offizier Selim
Bey , welcher erklärte , er habe Gründe anzunehmen,
daß Emin Pascha nicht tot sei , sich vielmehr auf
einem Zuge nach Westen befinde, wohin wisse er nicht.
Er glaube , Emin habe mit einigen mächtigen Arabern
Blutsbruderschaft geschlossen und sei mit denselben
weiter gezogen.* Berlin. Ahlwardt polemisierte in einer Anti-
semitmvcrsammlung gegen Stöcker und nannte ihn
einen Heuchler , der das Christentum zur Verfolgung
egoistischer Zwecke benutze, worauf stürmischer Bet¬
kall ertönte.

* Ein Schnellläufer auf dem Wasser zeigt sich jetzt
auf der Oberspree betBerlin. Als „ Wasserschuhe"
braucht er zwei von ihm erfundene kleine schmale
Kähne von Metall , die er an den Füßen festschnallt
und dann wie beim Schlittschuhlaufen , vorwärts
treibt . Bei ruhigem Wetter behauptet der Erfinder,
gut und sicher vorwärts zu kommen ; er giebt zu,
daß bei unruhigem Wetter die Fahrt noch schwierig
und gefährlich sei , doch glaubt er , d ' ese schwache Seite
seiner Erfindung durch Vervollkommnung der Kon¬
struktion der „Wasserschuhe " beseitigen zu können.

* In Frankfurt a . M . starb dieser Tage , wie
die „ Frkf . Ztg ." berichtet , Landrichter Dr . Th . Buch¬
holz infolge einer Blutvergiftung , die er sich durch
einen Mückenstich zugezogen hatte . Der Fall enthält
die Mahnung , auch die geringsten Hautverletzungen
und Insektenstiche nicht unbeachtet zu lassen.

* Solingen. Ein hiesiger Gasthofsbesttzer reiste
vor kurzem nach Chicago . Bei seiner Landung in
New - Aork liest er eine Brieftaube , die zu dieser Kcaft-
leistung mitgenommen war , aufsltegen . Vor einigen
Tagen langte die Taube mit der Nachricht: „Glück¬
lich gelandet . Fritz . " in Solingen an . Das Tier
hat den Weg von New York in zwei Tagen zurückgelegt!

* Posen, 18 . Juli . Wie die „Posener Zeitung"
aus Schneidemühl meldet , haben sich in einem Hause
der Neuen Kirchstraße neue Riffe gezeigt . An ver¬
schiedenen Stellen dringt das Wasser aus der Erde,
so daß auf neue Bodensenkungen geschloffen wird.
Vorläufig ist die Lage noch keine bedenkliche.

* Bezüglich des Aufenthalts des Kaisers in und
bei Metz bet den diesjährigen großen Manövern sind
nun nähere Verfügungen getroffen . Der Kaiser trifft
am 3 . September in Metz ein, nimmt mit kleinem
Gefolge in dem wenig geräumigen Schlöffe Urville
Wohnung und bleibt bis zum 9 . , an welchem Tage
die Abfahrt nach Straßburg erfolgt . Der Kronprinz
von Italien nimmt im Beztrkspräsidium Wohnung.
Die Kaisermanöver beginnen am 5. September und
werden ganz nach dem Plane abgehalten , der im
vorigen Herbste festgestellt worden war . Die nötige
Furage wird schon jetzt angeltefert und zwar meistens
aus den Rheingegenden.

Ausländisches.
' Es sind nun sechs Monate , daß zwischen der

Schweiz und Frankreich der Zollkrieg herrscht.
Die Erfahrungen , welche man während dieser Zeit
mit Bezug auf die Wirkungen dieses Zustandes sam¬
meln konnte , sind für die Schweiz bemerkenswert
günstige , sowohl hinsichtlich der Rückwirkung auf die
Staatsfinanzen , als auf die Industrie und den Handel
des Landes . Die Einnahmen der schweizerischen Zoll¬
ämter weisen eine beträchtliche Steigerung auf , die
Anzahl der nach der Schweiz entsandten fremden
Handelsreisenden , sowie derjenigen , welche von der
Schweiz in das Ausland geschickt werden , nimmt stetig
zu, und bezeichnend für die Lage ist es auch, daß die
Ankündigung fremder Produkte in den Zeitungen des
Landes immer zahlreicher werden . Die Industrie und
der Handel der Schweiz haben neue Absatzgebiete in
Deutschland , Italien und Oesterreich -Ungarn gefunden,
welche Länder wieder ihrerseits eine starke Vermehr¬
ung ihres Exports nach der Schweiz zu verzeichnen haben.

* Die Franzosen haben fortgesetzt das Streben,
die Aufmerksamkeiten von ihren inneren , höchst faulen
Zuständen dadurch abzulenken , daß sie außerhalb
irgendwo Radau anfangen . Und ist ihnen auch der
Ruhm , »»zivilisierte , schlecht bewaffnete Völker schließ¬
lich unterworfen zu haben , in Dahomey und in Ton¬
king in den letzten Jahren noch teuer genug geworden,
sie können es nicht lassen, sich neue, Ebenbürtige
Feinde auszusuchen und sich an ihnen zu reiben.
So haben sie mit dem hinterindischen Königreich Siam t
Händel begonnen . Ohne jede Berechtigung ließen sie
die Schiffe in den Menam einlaufen , und nachdem
die Siamesen sich dem mit Waffengewalt widersetzten,
freilich ohne vorher das übliche „Wer da ? " zu rufen,
glauben sie sich berechtigt , die Beleidigten zu spielen,
und ihre „Pioniere der Civilisation " lassen es sich an¬
gelegen sein, mit gallischer Kowödiantenhaftigkeit die
Schneidigen zu spielen . So hat , wie der „Times"
aus Bangkok gemeldet wird , der Kapitän des „For-
fait " gedroht , alle in siamesischen Diensten stehenden
Fremden zu töten . Der Hafenkapitän in Bangkok,
I . R . Vil , habe in Erwiderung dieser Drohung er¬
klärt , er sei Deutscher . Der französische Kapitän habe
darauf einen Offizier zu dem Hafcnkapitän gesandt.

um diesem einen Besuch abzustatten . Der Gedanke
an Tötung scheint dem Herrn Kapitän also schnell
vergangen zu sein, um einer alsbaldigen Verlegenheit
Platz zu machen . Man darf darauf gespannt sein , wie
sich die Angelegenheit in Hinterindien entwickelt.* Paris, 19 . Juli . Das Ultimatum an Siam
fordert die Räumung des ganzen linken Mekongufers
vom Austritt des Flusses aus dem chinesischen
Territorium bis zur nördlichen Grenze Kambodschas,
ferner die Zahlung eines Schadenersatzes von 3 Mill.
Franks . Falls Siam diesen Vorschlägen zustimmt,
wird die Regierung als Unterpfand des guten Willens
die Auslieferung eines Forts oder eines vorteilhaften
Ankerplatzes während der Dauer der Verhandlungen
über die Entschädigung und Grenzregulierung von
Siam verlangen . Lehnt Siam ab, so wird die Re¬
gierung die Blokade über die siamesischen Küsten er¬
klären ; falls endlich Siam unfähig wäre , die Ge¬
samtsumme der geforderten Entschädigung sofort zu
bezahlen , würde Frankreich die Einkünfte aus den
Fischereien des großen Sees verlangen.

* London, 19 . Juli . Aus Queenstown : Die
hier etngetroffene Post meldet : Jn Santos sind Tausende
an gelbem Fieber gestorben ; die Geschäfte stocken all¬
gemein . 45 Schiffe liegen im Hafen ohne Besatzung,
20 sind ohne Kapitän . Während des Monats Juni
starben täglich 200 Personen . Hunderte verwesende
Leichen schwimmen im Fluß.

* London, 20 . Juli . Nach einer Meldung des
Bureaus Reuter aus Tientstng vom 19 . ds . traf die
chinesischeRegierung infolge der jüngsten Ereignisse in
Siam Maßnahmen zur Unterstützung Siams.

* Belgrad, 18 . Juli . In der Skupschtina
wurde die Debatte über die Mintsteranklage fortgesetzt.
Garaschanin verlangte , daß , falls die Skupschtina
wirklich Licht und Schatten gleichmäßig verteilen wolle,
auch gegen die Regentschaft eine Anklage erhoben werde,
wofür die Verfassung eine genügende Handhabe biete.

* Belgrad, 20 . Juli . (Skupschtina .) Nach
Schluß der Debatte stimmten sämtliche Radikalen
gegen den Uebergang zur Tagesordnung . Sodann
wurde mit 102 Stimmen die Minister - Anklage be¬
schlossen und zur Durchführung des Beschlusses ein
Komite von 12 Mitgliedern gewählt.

Handel ««d Berkehr.
* C a l w , 19 . Juli . Zu dem heutigen Vieh¬

markt waren außerordentlich viele Händler erschienen,
weshalb der Verkehr sehr belebt war . Zugeführt
waren 450 Stück Rindvieh , 58 Pferde und 48 Körbe
Schweine . Der Handel fand bei durchgängig stark
steigenden Preisen statt , namentlich war fette Ware
und ebenso Milchvieh sehr gesucht ; aber auch Ein-
stellvieh fand guten Absatz. Höchster Erlös für ein
zu 15Vs Ztr . schätzendes Paar Ochsen 1020 Mark.

Ganz seid, bedruckteFoulards Mk. 1.SS
bis 5.85 p . Met . — (ca. 450 versch . Dispofit .) — so¬
wie schwarze , weiße und farbige Seidenstoffe von 75 Pf.
bis Mk. 1.8 .65 per Meter — glatt , gestreift , karrirt , ge¬
mustert , Damaste rc. lca . 240 versch. Qual , und 2000
versch . Farbe » , Dessins rc.) , porto - und zollfrei. Muster
umgehend.

Seiden - Aabrik H . KermeSerg

Verantwortlicher Redakteur : W. Rieker, Altenkeia.

Altensteig.
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vollständig weingrün

^ gut beschaffen, stark in Eisen gebunden , nur einmal gebraucht
m Gehalt »aa 3«. 60. 126, 206. 225. 366,156 L 666 Mer

A l t e n st e i g.
Unterzeichneter empfiehlt sein Lager in

^ 4 . . .

Hsdielea li HalMMelea
Spreutafeln Cementdielen

mit Rnt und Falz
N8US8 kau - unü laolier -Uatsrial

zur raschesten Herstellung trockener, gesunder Wohnungen , Fabrikräume , Arbeiter-
Häuser , Baracken aller Art , während jeder Jahreszeit . Letztere besonders für
Stallungen und zur Verkleidung von Wetterseiten , feuchten Wänden rc . — zum
Fabrikpreis.

Baumaterialien Geschäft.

Altensteig.
8eliön8tv Ku8«ab > in ^ « ialaiiliiitai»

4 unll l «
worunter sich auch schöne

Knaben- unü Kinilorküts ^
befinden , sowie alle Arten D

Sommer- und Winter - Mutzen d
empfehlen bet billigsten Preisen

Hut - und Mützengeschäft . W

Nagold.

Wem-Hmpfchtung.
Mtm Müller

in süddeutsch, und ital. Weinen
" empfehle zu gefl. Abnahme billigst.

^4 . 66 - r.



Egenhause«

IvthjtilMtttlaöuttH.

8 - K

ti Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns Verwandte , N,
» « Freunde und Bekannte auf
H Jakobifeiertag dev 25. Juki ds. Js.
»» in das Gasthaus znm „Ochsen " hier
stl freundlichst einzuladen.
tt Joh . Gg. Kerler
M Sohn des

Friedrich Hertcr, Bauers
hier.

Anna Weromka Teufel «
Tochter des U

Johs . Teufel, Bauers
hier.

Wir bitten, dieses statt besonderer Einladung entgegennehmen zu wollen. ^

Altensteig.

kleueak
empfiehlt in

grooser Lu8«skl

Das größte Glück auf Erden °°^ r V sondern die Gesundheit.
Viele Kranken erkennen ihre wahren Leiden nicht und lasten sich als Magenkranke,
Blutarme, Bleich - und Schwindsüchtige behandeln. Betrachte man nun bei den
meisten Kranken die sich zeigenden Symptome genauer, so wird man finden, daß
Wurmkrankheit die Hauptrolle spielt ; so manche Medizin wird gegen obenstehende
Leiden eingenommen , wäre aber bester ersetzt durch ein Wurmmittel des bekann¬
ten Spezialisten Weodor Kouetzky, Kost Säckiuge«. Die sichersten Symptome
eines an Bandwurm , Spuhl - oder Madenwürmer Leidenden sind : Abgang
nudel- oder kürbisähnlicher Glieder und sonstiger Würmer sowie Bläffe des Ge¬
sichts, matter Blick, blaue Ringe um die Augen, Abmagerung , Verschleimung,
stets belegte Zunge , Verdauungsschwäche, Apetitlostgkeit abwechselnd mit Heiß¬
hunger, Uebelkeiten, Aussteigen eines Knäuels bis zum Halse, stärkeres Zusammen-
flictzen des Speichels im Munde, Magensöure, Sodbrennen , häufiges Ausstößen,
Schwindel, öfterer Kopfschmerz , unregelmäßiger Stuhlgang , Jucken im After,
Koliken , Kollern und wellenförmige Bewegungen, dann stechende saugende Schmer¬
zen in den Gedärmen , Herzklopfen , Menstruativnsstörungen . — Zahlreiche Atteste
Geheilter aus allen Weltteilen beweisen die Vorzüglichkeit der Methode. — Dauer
der Kur 30— 60 Minuten , ganz ohne Berufsstörung . Wei Westellnvg ist Aller
und Geschlecht des Patienten anzugeöen . Die meisten Kranken, welche solche
Mixtur versuchsweise nahmen, waren von Würmern geplagt, während andere die
dem Köiper sehr dienliche Entfernung aller Unreinigkeiten zu ihrer Zufriedenheit
erzielten . Tie Kur ist unter Garantie der Gesundheit vollständig unschädlich.

^ 8
Wederländisch-Amerika-

nische Dampfschifffahrts-
Gesellschaft.

Postdampfe nach

Wew -Hork Aotlerdam
Mittwochs rr . Sonnabends.

Nähere Auskunft erteilt
die Verwaltung in Rotterdam

die General -Agenten H. Anselm u. Co. , Stuttgart;
sowie die Agenten : Fr . Schmidt, G. Knödels Nachf., Nagold;

I . Kaltenbach, Egenhausen.

A l t e n st e i g.

Einladung.
An jeden Interessenten , insbesondere aber an die Herren Wirte von hier

und der Umgegend ergeht hiemit die höfliche Einladung , eine bei Lutz zu den
3 Königen aufgelegte Eingabe an die K. GeneraldirekLion der Staatseisenbahnen
um Erstellung eines Keöekrahnens auf dem Wahrthof in Mensteig zu unter¬
zeichnen. Die Eingabe wird 8 Tage lang zur Unterzeichnung aufgelegt sein.

_ Mehrere Wirte.
Gemeinde Enzthal.

V « iNr » iil
am Dienstag den

25 . Juki
vorm. 10 Uhr

im Gasthaus zum
Hirsch in Enzthal
aus Eitele , Spiel¬
berg und Hummel¬

berg des Reviers Simmersfeld:
Rm . 2 buchene Scheiter,

„ 1 „ Prügel,
„ 1416 tannene Scheiter
» 49 „ Prügel.

Zwerenberg.

Mrennljolz - und
Muchenklöheverkauf

Montag den

ÄMiL
fl 24 . Juki ds. Js.
, s vorm. 10 Uhr

verkauft die hiesige
Gemeinde aus

ihren Waldungen,
noch 25 Meter tannenes Brennholz,
und 13St . Buchenklötzemit2,65Fm.
zu Wagnerholz sich eignend,

auf dem Rathaus dahier , wozu Lieb¬
haber freundlich einladet

Gemeinderat.
A l t e n st e i g.

Jeinst gereinigten

dcilllturirteil Weingeist
empfiehlt billigst

Fr. Flaig , Conditor.
A l t e n st e i g.

Sehr gute Lauffeuer

Irühkarloffel
empfiehlt

G . Strobel.
A l t e n st e i g.

>L . llomsn- L portlLnä-
Lsment

^ , 7^

bester Huotität
frisch eingetroffen bet

G . Schneider,
Baumaterialten -Geschäft.

Niederlage bei Fuhrmann Joos in
Psalzgrasenweiler.

Radikale Entfernung der

Hühneraugen
nur bei Anwendung des Spezialmittels
der chem . - tech « . Javrik „Gloria" ,
ßannstatt.

Alleinverkäufer: H. Ackermann,
Friseur , Altensteig.

40« Mk.
. fliegen gegen gute Bürgschaft

sofort
zum Ausleihen parat

Bei wem ? — sagt
die Exp. d. Bl.

Altensteig.

uckerOrpstaü
zum Fruchte-Einmachen

billigst bei
_ Fr . Flaig , Conditor.

A l t e n st e t g.
Wegen anderweitiger Einrichtung ver¬

kaufe ich einen neuen sehr guten
Wasseralstnger

Regulicr-Kochofeu.
Heinrich Vogel.

A l t e n st e i g.

LmMmüw
sehr sastreich und stielsrei

empfiehlt billigst
I . Wurster.

Altenstei g.
Zwei tüchtigeMeiler

finden sofort dauernd
Beschäftigung bei

Chr. Gttlde, Schuhmacher.

Wir versenden:
Waturelltapeten von 10 Pf. an,
Glauztapete« von 30 Pf. an,
Goldtapete« von 20 Pf. an,
in den großartig schönsten neuen Mustern,
nur schweren Papieren und gutem Druck.

in Lüneburg.
Jedermann kann sich von der außer¬

gewöhnliche« Willigkeit der Tapeten
leicht überzeugen , da Musterkarten franko
aus Wunsch überallhin versenden.

- ĉ e^ s-n- ^Li4c^ -ts

^ Best^ !n^ illigsteBezugsq«c8e^är
garantirt neue , doppelt gereinigt n . gewaschene, echt

Lsttksäsr».
Wir versenden zollfrei, gegen Nach », (nicht unter
10 Psd .) gute neue Bettfedern per Ps ». sür
6 « Pf .,8VPf . ,1M . n IM . SSPf .;
feineprimaHalbdaunen1M .60Pf .;
weißePolarfed . 2M . u . SM .ZOPf .;
silberweiße Bettfedern 3 M ., 3 M.
50 Pf ., 4 M ., 4 M . 5 « Pf . n S M .;
ferner : echt chines . Ganzdaunen (sehr
süllkräftig) 2 M . so Ps . und 3 M . Wer.
Packung zum Kostenpreise . — Bei Beträgen von
mindestens75 M . S»/»Rabatt . — EtlvaNicht-
gefallendes wird frankirt bereit¬
willigst znrückgenommen.

ksvksr L 6o . in NerkorS i . Wests.

Gestorben:
Den 2l . Juli : Emma Johanna Schex,

Tochter des Gustav Schex, Löwen-
wiri -? , im Aller von 17 Tagen.
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